
^ 2 1 8 . Duimerstag, 2 1 . September 1899. Jahrgang 118.

Macher Zeitung.
""Mhiln f, ,? ^ ! 5 ^ ? ^ . P ° ftutI < t n b u » 8: ganMhrw sl. lb. hnIbMrig ». ? b». I m l l o m p t o l r : ^ »l t <Lalb. g!n,. cr<che!n< lüglich, mlt «ulnllhms dcr Eonn. und ««lellllgt. Dle »b»l»lftr«n«« befindet ftch

t̂lne '«,»«<. 3 . ^ ^ ^'. b'bl>- YUr b<« ftufiellu»« <n« Hau» »anzMr!« fl. l . - Insert«on»,eb»r: ssül » «ongreftplah « i , ». die «eb«ltl»n Nllrmher,<«fl«»slt sti, l5, Vplechftunben der Redaction von « bt» ,c» Nhr v « .
»ie o „ ,u 4 Zellen l»b lr,, «lvßere pei Zelle S lr,l del «steren Wlcdell»olu»«,n per ZeUe » lr ^ mlttng«. Unfianlierte «riefe werben nicht »nnenommen. »lanu!rrlpl< nlchl zuiütl^stellt.

Amtlicher Theil.
c>M^,""e k. und l. Apostolische Majestät geruhten aller-
h m ? c>"'.Seine k. und l. Hoheit den Herrn Erz.
b ü M ^ . l v " 0 " c h das nachstehende Allerhöchste
vunvMeiben zu erlassen:

lieber Herr Vetter Feldzeugmeister Erzherzog
F r i e d r i c h !

Nebde^ ^^" ^ " sind es. nun, dass Ich Euer
an dp«» ^ " Commandanten jenes Corps ernannte,

"Mn Sv.tze Sie auch heute noch stehen.
Posten ^ ^ ^ " vorzüglichen Leistungen auf diesem
'st es W ^ ^ " l vor Jahren anerkennend gedacht, so
i» diel.». b°ch Bedürfnis, Euer Liebden nun auch
!" dllnsp« Momente für Ihre hingebungsvollen Dienste
"lit w ^ " "d Euer Liebden für die Verufsfreudigleit,
Geiste , s . . ^ ^ " Ausbildung Ihres, vom besten
Fürsora, ? ' ^ ^ obliegen und die so warme
^Nden m! - ^ ^ " " ^oden demselben jederzeit zu-

' "«me besondere Zufriedenheit auszudrücken.
*Uien am 14. September 1899.

Franz Joseph m. p.

A l e r l ^ ? ^ " "b l. Apostolische Majestät haben mit
ben« or?^?/"Schließung vom tt. Septelnder d. I .
9t°fttul^. H " ' Professor der reinen Mechanik und
Awn D ? < ^ ! " ^ "" der technischen Hochschule in
ltrone dril. '^ F i n g e r den Orden der eisernen
N'MM ,,." blasse mit Nachsicht der Taxe aller-

'U't zu verlechen geruht.

^U l t e te i ^ ' ^ .^Wber 189!) wurde in der l . l . Hof. und Staats-
u, ">' I.XIV . v . " ' ^ ^ " - Slilcl der rulheiulchell lilld das

"habe des > ü ' ^ ' ^ ^ ' ' "»d l^XXIl. Slilcl der rumänischen
" «tlchsgesehblatte« ausgegeben u,ld versendet.

!>/"^l S ^ ? , Aultsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 1». Sep.
"^lzeulmi«» ^ ^ wurde die Weiterverbreit««« folgender

i)ii " ^ e "erboten:
3lr' ii« '^«ltStribüne. vom 14. September 1899.
Ar ?, 'Aollsvute. (Wähler) vom 14. September 1899.
Nr' l!<! ' ^ " ^ e i Voltszeituua» vom 6. September I«99.
3ir ?<> 'futsches Vollsblatt» vom b. September 1899.
l"üan» '^"^onlllc Zeitullg. vom t>. September 1899.

vom 9. September 1899.

" " ^

Die ausländische Druckschrift: «Was droht uns von Rom?
Ein Mahnruf an die Schlafenden!» von Karl Scholl, Verlag
der Haudelsdruckerei in Namberg, wurde seitens des l. l. Landes>'
präsidiums in Laibach gemäß § 303 St. G mit Beschlag belegt.

Vom l, l. Landespräsidium für Krain.
Laibach am 20. September 189Ä.

Nichtamtlicher Theil.
Zur inneml Lage.

Das «Wiener Tagblatt» wendet sich heute gegen
die Beschlüsse der jungczechischen Abgeordneten-
Conferenz, in welchen es einen wenig friedfertigen
Geil» und ein übles Vorspiel zu der vom Präsidenten
des Abgeordnetenhauses angeregten Conferenz erblickt.
Diefer Kundgebung hält das Blatt den bekannten
Appell der deutfchen und czechischen Industriellen ent-
gegen, dem es die höchste Bedeutung beilegt, denn
derselbe sei der Ausdruck der schwer lastenden Em-
pfindung, dass die politische Krise auch zur wirtschaft-
lichen Krise führen müsse. Der scrupellose politische
und nationale Kampf sei zur Geißel der Nationen in
Oesterreich geworden, und höchste Zeit wäre es, das
Schwert mit dem Pfluge zu vertauschen.

Die «Neue Freie Presse» befasst sich mit einer
von mehreren Blättern gemeldeten Aeußerung Seiner
Majestät in Klagenfurt gegenüber dem Abg. Ghon.
Der genannte Abgeordnete foll sich gelegentlich des
Empfanges bei Seiner Majestät als Angehöriger der
Opposition bekannt haben, worauf Seine Majestät
erwidert habe: «Nun, wir kommen doch wieder einmal
zusammen; Ich hoffe es.» Das Blatt benutzt diesen
Nnlafs, um neuerlich gegen die Beschickung der Aus«
gleichsconferenz zu plaidieren. Es hebt nämlich hervor,
jene Erwartung Seiner Majestät fei ohne Bezug auf
die parlamentarische Ausgleichsconferenz ausgesprochen
und durchaus nicht von dem Gelingen derselben ab-
hängig gemacht worden. Vielmehr müsse angenommen
werden, dass, wenn die Conferenz, wie vorauszusehen,
entweder gar nicht zusammentrete oder zu keinem
Ergebnisse führe, andere zweckmäßigere und wirksamere
Schritte unternommen werden müssen, um zu einer
Verständigung mit der deutschen Opposition zu ge-
langen. Das Blatt schließt aus den kaiserlichen Worten,
dass das Ministerium Thun das Vertrauen der Krone
nicht mehr besitze.

Eine ganz anders geartete Conclusion zieht aus
den erwähnten Aeußerungen das «Budapester Tag«
blatt». Auch dieses Blatt schließt aus den Worten
Seiner Majestät auf eine baldige Entwirrung der
Sachlage, meint aber, wenn die Deutschen in öester»
reich sich nicht selbst schaden wollen, so würden sie
nunmehr die Verständigungs-Action unterstützen. Denn
sie müssten sich sagen, dass jeder Kampf schließlich zu
einem Frieden führen muss und dass die praktischen
Engländer schon längst das Compromise die Seele der
Politik nannten. Nichts könnte für die Deutschen
gefährlicher sein, als die Fortdauer der Reibungen und
Conflicte, deren Schauplatz Oesterreich seit Jahren ist.

Die 'Oesterreichische Volls-Zeitung. bezeichnet es
als zweifellos, dass die Ausgleichsconferenz nicht zu-
stände komme. Der Worte seien genug gewechselt, es
bedürfe der That, welche dem deutfchen Volke wieder
den Platz anweise, den es einzunehmen berufen sei.
Gerade jetzt hätten sich die Czechen wieder auf den
fchroffsten Standpunkt gestellt und bewiesen, dass sie
leinen Ausgleich wollen, sondern einen böhmischen
Sonderstaat und zu dessen Herbeiführung ein aus-
gesprochenes Ministerium der Rechten.

Auch die «Deutsche Zeitung» rechnet bereits mit
der einhelligen Ablehnung der Einladung des Präsidenten
seitens der deutschen Oppositions-Parteien. Nach der
samstägigen Versammlung der Iungczechen sei eine
Verständigung mit ihnen am Berathungstische aus-
geschlossen. Das czechische Vol l werde einen Ausgleich
nur annehmen, wenn es dazu gezwungen wird; eine
Schlichtung des nationalen Zwistes im Wege der
Annäherung und Verständigung jedoch sei eine Utopie.

Politische Uebersicht.
L a l b a c h , 20. September.

Beim Besuche der A u s s t e l l u n g « a r b e i t e n
hielt P r ä s i d e n t L o u b e t eine Ansprache an die
Directoren, in welcher er sie aufforderte, einander in
Eifer zu überbieten, wodurch Frankreick im Jahre
1900 zeigen könne, dass es eme starke, einige, arbeits-
freudige Nation bilde, deren edlem, von seiner Mission
des Fortschrittes und Friedens durchdrungenem Geiste
vorübergehende Zwistigkeiten nichts anhaben können.

Aus dem H a a g wird unter dem Gestrigen ge-
meldet: Die K ö n i g i n eröffnete die S e s s i o n der

Feuilleton.
" Schlacht vor Verona am 5. Apri l 1799.

°n Gardeoberstlieuteuant « l i te r von Nmon.

A c h n e t e ^ " ? " ! Jahren, nämlich am 5. Apri l 1799,
l"f Tbu?» - krainische Infanterie-Regiment Nr. 43

?"s. < " " '" b« Schlacht vor Verona besonders
> ^ ^ r e d u ^ w " ^ ° " !" '" ' ^ ^as (im Jahre
!3"l Natprl ? Regiment so ruhmvollen Tag dürften
^°ben i n t ^ . l " " " d die Thaten der Bravsten der
f!" V o m . ' / " ^ ' und so lassen wir dieselben nach
Mgen. " " e der vorhandenen Tapferkeitszeugnisse

^sehle"d°z ^ ' ? ° m p a g n i e vertrieb unter dem
. N a t a i l l ^ - wlttenants Kleinhalls, an der Spitze
"7 ihr? ? '" Mü l l e r aufgelöst, die Franzosen
? " N g w ^ «".Wüschen bei Pozzo genommenen
^ vncheN!.""l d« Feinde diesen Ort selbst besetzte,»
^ ver fo l , /^ " ' l ^°ch °us demselben geworfen und
D i l l o n i « ? ^ n - Als die feindliche Kavallerie das
M n a dip " ^".enl Siegeslauf aufhalten wollte,
M e m? "°ch lmmer voraus befindliche Compagnie
^ m i t ^ ^ " so mörderischen Feuer, dass die
?UV die <Nn?.^""ste vieler Mannschaft und Pferde
^ e n cHch t ergriffen. Als besonders ausgezeichnet
^ " e l , 3 ^ n ^ ^ ^ p " ltberts, Corporal Karl
^"schin 5. l Baumgärtner, Gefreiter Matthias
^ N t h a l ' . " . " P""scher und Gemeiner Josef

A: >̂ « ^aNNt.
^ baumm " s t l i e u t e n a n t s . C o m p a g n i e ,

v "plmann Kirchner befehligt, ward im Vereine

mit dem Bataillon vom F M L . Grafen Mercantin und
Oberstlieutenant Weyrotter gegen eine mit Kanonen
versehene feindliche Muffe beordert. Beim Sturme
gegen den Feind mit dem Bajonnette war Corporal
Albert Prinz der erste, welcher in die Feinde ein-
drang, den Fahnenträger niedermachte und die Fahne
eroberte.

Die 2. M a j o r s - C o m p a g n i e griff am
linken Flügel bei St. Johann den Feind an, wurde
aber von der Uebermacht zurückgedrängt. I n diesem
Momente deckte sich Lieutenant v. Passy mit einiger
Mannschaft in einem Graben, und als die feindliche
Cavallerie vorbrach, um in die in Unordnung reti-
rierende Compagnie einzuhauen, empfieng sie Passy
mit einer Decharge, worauf Corporal Johann Rubeschnig
mit dem Gefreiten Wergauz und Gemeinen Stechmann
aus dem Graben heraussprangen und tollkühn den
Feinden mit gefälltem Bajonnett entgegenstürmten. An-
geeifert durch dieses heroische Beispiel, folgten ihre
übrigen Kameraden und fo gelang es diesen Braven,
die feindliche Cavallerie in Unordnung zu bringen und
zum Rückzüge zu nöthigen. Unterdessen hatten Haupt-
mann Baron Loen und Lieutenant Graf Zebrmn d,e
Compagnie wieder gesammelt und führten sie zu emem
neuen Sturme, der vollkommen gelang.

H a u p t m a n n G r a f B a r b o . C o m -
v a a n i e Als die Franzosen mit überlegenen Strelt-
ttäften von mehreren Se?ten sehr heftige Angriffe auf
St Johann unternahmen, lieh HauP mann Eugen
Graf Barbo Sturmstreich schlagen «nd stürzte sich an
A Spitze der Compagnie m.t dem Baionnette kühn
auf das Centrum der feindlichen Angnffscolonne. Ts
entspann sich ein mörderisches Handgemenge, m welchem
die tapferen Kramer vorzüglich Kolben und Nazonnctt

zur Geltung brachten und schließlich Sieger blieben.
Während dieses blutigen Handgemenges war der Ge-
meine Lulas Opovsli auf den feindlichen Fahnenträger
eingedrungen; letzterer aber stellte sich tapfer zur Wehre
und blessierte seinen Angreiser durch einen Pistolen-
schuss. Opovsli lieh deshalb nicht von ihm ab, stach
ihn schließlich mit dem Bajonnette nieder, eroberte die
Fahne, übergab dieselbe einem eben herbeigesprengten
Stabsofficiere, eilte fofort wieder in den Kampf und
focht fo lange mit, bis der Feind zurückgeschlagen
wurde. Dann erst gieng er zurück und unterstützte
noch den ebenfalls verwundeten Fähnrich der Compagnie
Grafen Engelshaus.

L e i b - B a t a i l l o n H a u p t m a n n M i l l a u t z -
C o m p a g n i e . Feldwebel Stefan Strauch trat, als
das Bataillon aus den vorliegenden dichten Gebüsche»,
lebhaft beschossen und Freiwillige zur Vertreibung
des Feindes aufgerufen wurden, sogleich vor. An der
Svihe der Freiwilligen drang er dann lühn gegen d,e
winde und warf dieselben, ohne sich viel «ut Schlehen
abzugeben, mit dem Bajonnette h'naus. ^ " tneser
Gelegenheit zeichnete sich auch Corporal Johann F'scher

^ ^ A ? / s M e r das ganze Bataillon in Action trat
und die Franzofen hartnäckigen Widerstand leisteten,
that sich besonders ein feindlicher Offmer durch Auf-
munterung seiner Leute hervor. Gegen diesen kämpfte
Lieutenant Baron Loen längere Zeit ohne Erfolg, bis
der Gemeine Franz Wunder sich durch die Feinde
drängte und den feindlichen Officier mit dem Kolben
niederschlug, worauf die Truppe in Unordnung ge-
rieth und, ohne weiteren Widerstand zu leisten, d«
Flucht ergriff.
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G e n e r a l st a a t e n mit einer Thronrede, in welcher
es heißt, die Zustände im Mutterland und in den
Colonien seien äußerst zufriedenstellend, jedoch sei in
vielen Richtungen nun eine energische Gesetzgebung
dringend nothwendig. Die Beziehungen zu den Mächten
seien die vorzüglichsten. Die Friedensconferenz habe
zum Abschlüsse wichtiger Verträge geführt, denen die
Niederlande zustimmten. Man habe Grund zu hoffen,
dass diese Vertrcjge von allen Mächten unterzeichnet
werden dürften.

Man meldet aus M a d r i d : Ministerpräsident
S i l v e l a erklärte, dass die C a r l i s t e n infolge ihrer
Trennung auf jedes Unternehmen gegen die Regie-
rung verzichtet hätten. — Am 19. d. M . begann der
P r o c e f s gegen G e n e r a l M o n t e j o wegen der
Uebergabe von C a v i t e mit der Verlesung der An-
klageschrift. Der Ankläger verlangt lebenslängliche Haft
und Verlust aller Würden.

C h i n a protestierte durch seinen Gesandten leb-
haft gegen den Befehl des G e n e r a l s O t i s , durch
welchen die Chinesen von den P h i l i p p i n e n aus-
geschlossen werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n K a m p f a u f dem W a s s e r . ) Auf

der Donau in der Nähe von Brai la kam es kürzlich zu
einem Zusammenstoß zwischen serbischen und türtischen
Fischern, der einen merkwürdigen Ausgang nahm. Ein
einem gewissen Pctrom»! gehöriger und mit Vieh für
Vrai la befrachteter großer Kahn begegnete nämlich auf
einer etwas seichten Stelle, wo wenig Platz zum Aus«
weichen war, einem von Türken gelenkten, einem Herrn
Ghenciu gehörigen Frachtkahn «Branceanu». Die Mann-
jchaft des letzteren rief den Collegen auf dem anderen
Schiffe zu, sich etwas seitwärts zu halten, um einen
Zusammenstoß zu vermeiden; doch beachteten die Serben
den Zuruf keineswegs, sondern bemühten sich, den fremden
Kahn mit ihren Bootshaken abzudrängen, um sich hie-
durch Platz zu machen. Darob ergrimmten die Türken
gar mächtig und ergriffen, da die beiden Kähne bereits
dicht Bord an Bord lagen, auch ihre Bootshaken, mit
denen sie auf ihre Gegner einhieven. Die Serben schlugen
zurück, und nun entspann sich eine regelrechte Seeschlacht,
wobei einer der Türken durch einen Hieb so schwer ge-
troffen wurde, dass er blutüberströmt auf dem Deck zu-
sammenbrach. Daraufhin sprangen die Türken fast alle-
sammt in den Kahn der Gegner herüber und rangen
mit ihnen Mann gegen Mann. Hiebei ereignete es sich,
dass mehrere der Kämpfenden in der Hitze des Gefechtes
über Bord fielen. Hiedurch änderte sich jedoch die Sache
wie durch einen Zauberschlag. Das Menschlichleitsgefühl
gewann in schöner Weise die Oberhand, und Türken
und Serben sprangen wie auf Commando in den
Strom, um ihre College«, Freund oder Feind, zu retten,
während die durch die Bootshaken festgelegten Kähne
dem seichten Ufer zutrieben und dort aufliefen. Die ins
Wasser Gefallellen wurden sammt und sonders gerettet,
und nun machten sich die rasch versöhnten Schiffsleute
daran, ihre Kähne mit vereinten Kräften wieder flott
zu bekommen, worauf die beiden Parteien ihres Weges
fuhren.

— ( B u b e n r o m a n t i t . ) Einige Schulknaben,
worunter sich auch der gegenwärtige Taschnerlehrling Fritz
E n e n g l befand, wurden durch die Lecture einer I n -
dianergeschichte derart zu «Heldenthaten» angeregt, dafs

sie den Entschluss fassten, eine Au des Praters auf-
zusuchen und dort den Kampf mit den «Weihen» zu be-
ginnen. Enengl, der die Gebräuche der Indianer genügend
studiert hatte, wurde zum Häuptling erwählt und damit
ausersehen, die Kriegsschar zu führen. I n seinem Gürtel
stak eine Flaubert-Pistole und als Lasso band er eine
Hundeleine um seine Hüften. M i t indianermäßigem Ge-
heul ergriffen die Buben von einem Wäldchen Besitz, wo
sie ihr Lager aufschlugen. Doch vergeblich durchstreiften
sie den Wald; lein «Weißer» bot sich ihnen dar, an
welchem sie ihren Thatendurst hätten befriedigen können.
Gegen Abend passierte der zwölfjährige Anton P o p p e r
den Wald. Plötzlich sah sich der Kleine von einer Schar
Buben umringt, die drohend ihre Stöcke schwangen. Da

gebot der Häuptling Ruhe und trat auf Popper zu, in-
dem er sagte: «Ich bin ,Faltenauge/, der große Häupt-
ling der Apachen». Popper entgegnete: «Was geht das
mich an?» Zornig über diese respcctwidrige Antwort, be<
fahl der Häuptling das «Vlassgesicht» zu binden und zu
seinem «Wigwam» zu bringen. Der schreiende Bursche
wurde mit dem Lasso gebunden und in das Gehölz ge-
schleift. Dort wurde Popper zum Tode durch Erschießen
verurtheilt, wozu die Flaubert-Pistole verwendet wurde.
Bald krachte ein Schuss, der jedoch nicht traf. Popper
schrie nun in Todesangst laut um Hilfe und wurde durch
einige Passanten von den Fesseln befreit. Da er an-
geblich bei dem Transporte eine kleine Verletzung erlitt,
musste sich Enengl vor dem Strafrichter der Leopold-
stadt, Gerichtssecretär Dr. D a u m , verantworten. Der
Richter gieng mit einem Freispruche vor, nachdem nicht
festgestellt werden konnte, wer Popper verletzt hatte.
Sollte dem Häuptling nicht doch eine Züchtigung zutheil
geworden fein?

— ( E i n e komische S c e n e ) spielte sich, wie
man aus Wiesbaden schreibt, auf dem Hofe einer dor-
tigen Kaserne ab. Die zur Uebung eingerückte Landwehr
war damit beschäftigt, die Kleider zu verpassen. Plötzlich
erscheint ein strammes Weib auf der Bildfläche, geht an
den Gliedern vorbei und mustert jeden einzelnen Wchr-
mann. Bei einem, der — verschen mit Helm, Mi l i tä r -
hose und Civilrock — damit beschäftigt war, die Schnür-
fchuhe anzuziehen, macht die Frau halt, fasst ihn an der
Brust, zieht ihn vor die Front und macht ihm bittere
Vorwürfe darüber, dass er den ganzen Wochenlohn mit-
genommen und ihr gar kein Geld zurückgelassen habe.
Bei dem Hervorzerren vor die Front war aber auch die
Frau dem Landwehrmann schon in die Hosentasche ge-
rathen und hatte den Geldbeutel sammt Wochenlohn
triumphierend herausgezogen. Der Mann, seiner ganzen
Barschaft beraubt, bricht in den drastischen Ruf aus:
«Dann mach du auch die Uebung mit!» Gerührt durch
diese Worte, öffnet die Frau den Beutel, gibt dem Manne
einen Theil des Geldes zurück und verlässt hocherhobenen
Hauptes den Kasernenhof, den Wehrmann dem Hohn-
gelächter seiner Kameraden preisgebend.

— ( D e r Keuchhus ten . ) Schon vor einigen
Monaten wurde die Nachricht verbreitet, dass ein Arzt
das Diphtherie-Serum mit Erfolg bei leuchhustentranten
Kindern angewendet haben sollte. Nunmehr stellt die
Pariser «Gazette des Hopitaux» die weiterhin mit dieser
Behandlung gemachten Erfahrungen zusammen. Die ersten
Beobachtungen über eine Besserung des Keuchhustens
durch Einimpfung von Diphtherie-Heilblut wurden bei
Kindern gemacht, die an Diphtherie und Keuchhusten zu
gleicher Zeit litten. Bei allen geimpften Kindern, so
schreibt Dr. Gilbert, war der Verlauf der Krankheit nach

der Impfung ziemlich derselbe, die Dauer der Krankheit
wurde erheblich verkürzt, und besonders die Zeit lMger
Hustenanfälle dauerte nie länger als acht bis zehn Tage-
Die Zahl der Anfälle nahm rasch ab; während stch v "
der Impfung täglich 20 bis 30 einstellten, traten m oen
sechs bis sieben Tagen nach der Impfung nur dm m»
vier in 24 Stunden auf und dann verschwanden 1^
gänzlich. Auch die Heftigkeit der Hustenanfälle M « >^
bedeute.ld gemildert. Zehn Tage nach der Impfung vm"
höchstens ein zwei- bis dreimaliger einfacher Husten «VW,
der durch Anwendung von Bromosorm rasch bejemg
werden konnte. Das Erbrechen hörte nach der EinsM«"«
von Diphtherie-Heilblut stets auf. I m ganzen wuroe'
niemals mehr als zehn Cubik-Centimeter Serum geM" ,
außer wenn mit dem Keuchhusten eine schwere P i P M «
verbunden war. Nebenwirkungen schlimmerer Art wa
bei der Behandlung nicht zu beobachten, jedoch war o
Eintr i t t von Nesselfieber, Gliederschmerzen und va«
ausschlag ebenso häufig wie bei der Diphtherie, wen
diese mit dem Heilblute behandelt wird. Diese Sympl"«
hatten jedoch keinerlei Einfluss auf den Verlauf °
Heilung. Dr. Gilbert hat stets an anderen Kindern n«
der gleichen Krankheit, die er nicht impfte, Vergleiche"
gestellt. Bei diesen dauerte die Krankheit drei blS !" '
Wochen bis zum Eintrilte der Besserung und 3 " " ^
drei Monate bis zur völligen Heilung. Eine ganze ^ N M
anderer Aerzte hat ähnliche Erfahrungen mit der '
Keuchhusten-Behandlung gemacht, doch stimmen ste a"^
darin übcrein, dass vorläufig nur in ernsten Fällen
Keuchhusten das Heilblut angewendet werden solle.

— ( A u c h i m L a n d e des M i k a d o ) " ^
die jungen Damen danach, so bald als möglich unle
Haube zu kommen. Wenn ihnen dies auf die h ^ ' " ' " , ^ .
Art und Weife nicht gelingen wi l l , scheuen sie.^ .",,"t
aus nicht, ihren geheimen Herzenswunsch öffentlich.^ ^.
werden zu lassen, indem sie ihre Zuflucht zur -^ ^ ^ e l
annonce nehmen. Ein vor kurzem aus Toto heimgeley
Sohn Albions behauptet, dass es keineswegs i«
Seltenheiten gehört, in den Anzeigespalten j a p a " ' ^
Blätter eine Annonce zu finden, die ungefähr folg
poetischen Inhal t hat: <Ich gebe hiemit zu wissen, '
ich ein hübsches Mädchen bin, ein blumengleiches M , ^
reiches schwarzes Haar, persecte Augenbrauen uno ^
gute Figur besitze. Ich habe Geld genug, um n M ^ ^
Leben angenehm zu machen und meine Jahre mtt
geliebten Manne zu verbringen, der stets mein ^ > " ^
bleiben darf. Sollte irgend ein schöner, talentvoller ^
gebildeter Mann geneigt sein, meine Hand anzuney ^
um bei Tag die lieblichen Blumen und bei N " ^
Mond und die silbernen Sterne mit mir zu bewuno
dann wil l ich ihm gern mein Leben lang die ^ , ^ ,
wahren. Und wenn das Leben vorüber M , bin lch
in einem Grabe mit ihm zu schlummern.» . ^ ,

- ( W u n d e r l i c h e B a u t e n.) Zur Centen
feier der Stadt Ohio hat der Festausschuss die m r i ^ ^
eines ungeheuren Gebäudes in Form eines B i V ^Z
schlössen. Das geöffnete Mau l des Thieres " " " ^ ,
Eingangsthor bilden und sein Bauch einen 3 " ^ " « , , , ^ ,
saal. ein Frühstücks-, ein Warte- und ein B i l l a r d z i " ^
die taufende von Gästen fassen können, enthalten- ^
ganze Gebäude bekommt elektrische Beleuchtung, " ^Z
außen angebrachten Lampen werden ihm bei 3la^ ^
Aussehen eines ungeheueren Feuerfisches verleihen, ^
beiden Seiten einen leuchtenden Wasserstrahl ^ ^^r>
Dieser Bau dürfte noch mehr Aussehen erregen " ^ 1 00"
zeit der berühmte «Weiße Elefant», in dessen Lelv ^ ^

Fie Marquise.
Roman von Emi le «ichebourg.

Autorisierte Bearbeitung.
(36. Fortsetzung.)

«Es ist wahr, ich hatte ihrer vergessen! Ver-
zeihen Sie, Frau Marquise!» sagte Ida leise, be-
schämt ; die Marquise aber erwiderte güt ig:

«Ich begreife Ihre Ungeduld, mein Kind. An
mir ist es, Sie um Entschuldigung zu bitten. Es ist
dies I h r unbestrittenes Recht. Folgen Sie aber Ihrer
Mutter und verlassen Sie die arme I r r e hier, so
muss Doctor Mor in jede Hoffnung aufgeben, dieselbe
jemals geheilt sehen zu köunen. Wählen Sie also, mein
Kind, was Sie wollen: Ihrer Mutter folgen oder hier
bleiben und ein fönst verlorenes Menschenleben retten!
I h r Herz möge entfcheiden!»

Eine kurze Paufe entstand, dann fprach Ida leife,
jedoch bestimmt:

«Gnädige Frau, so lange Doctor Mor in es für
nöthig erachtet, werde ich bei der Frau bleiben, welcher
ich zu danken habe, was ich bin und weiß!»

Die Marquise erhob sich und schloss das junge
Mädchen gerührt in ihre Arme.

«Ich erwartete leine andere Entscheidung von
Ihrer Großmuth,» sagte sie. «Die Zeit der Trennung
soll Ihnen auch in jeder Hinsicht leicht gemacht wer-
den. Ihre Mutter mag Sie täglich besuchen. Doctor
Mor in wird das gern gestatten, wenn Sie nur hier
b^hen. Nur ems noch: Sprechen Sie selbst Ihrer

" ° " unserer armen Kranken.
<^< w^«n. dâ K d^°!l,r mächte F«wde besitzt. Tm

unvorsichtiges Wort, welches diesen zufällig zu Ohren
kommt, und die Aermste ist verloren!»

«Aber welchen Grund soll ich meiner Mutter an«
geben, weshalb ich mich weigere, sie zu begleiten?»
wandte I da ein.

«Sagen Sie Ihrer Mutter, dass ein Geheimnis
bestehe, welches zu wahren Sie gelobt haben, und dass
dieses Sie nöthige, noch einige Zeit in der Anstalt
des Dr. Mor in zu bleiben,» versetzte die Marquise.
«Nun aber vor allen Dingen wi l l ich Sie nicht länger
von Ihrer Mutter fern halten! Eilen Sie zu ih r !
Sie wird voller Ungeduld Ihrer harren!»

Wenige Secunden später öffnete das junge Mad-
chen mit zitternder Hand die Thür des Warte-
zimmers.

Sie war geräuschlos eingetreten. Dennoch aber
fuhr Mutter Lebrun, die d m Fenster zugewandt ge-
standen hatte, plötzlich herum und ein Schrei entrang
sich ihr.

«Mein K ind ! Mein angebetetes Kind!» schluchzte
sie auf.

«Meine Mutter!» entfuhr es auch Ida .
Und wortlos lagen die beiden sich in den Armen,

und wieder und immer wieder bedeckte die in dieser
Stunde glücklichste aller Mütter das Antlitz ihres
Kindes mit heißen, leidenschaftlichen Küssen.

Erst nachdem der erste Sturm der erregten Ge-
fühle sich besänftigt hatte, fand Selma Lebrun Worte,
zu sprechen:

«Meine geliebte Marie — denn du heißt in Wirk-
lichkeit Marie — bist du glücklich, deine Mutter ge°
junden zu haben?»

^<7^aU^
«Ob ich darüber glücklich bin!» rief » ^

«O, meine Mut te r ! Wie oft habe ich wachet" ^
im Traume mich mit meiner Mutter befaM , ^ ,
auch er, mein Bruder Franz — auch el ^ r o u ^
lich fein, dass wir dich, unsere Mutter, endlich U
den haben!»

Selma Lebrun wurde etwas verlegen. , ^ s
-Ach, ja, Franz!» sagte sie. -Aber, " " > ' ^

Kind, ich muss da eineu I r r thum von dir g " ' "
klären — Franz ist nicht dein Bruder!» .,,, hrach

Ein Aufschrei durchgellte den Raum; ^ M " "
das junge Mädchen in einen leidenschaftlichen ^^
ström aus. „ we»'"

«Beruhige dich, mein Kind, und vor aul ^ , ^
darum nicht,» redete Sclma Lebrnn ihr 4 ^ ^ f i l l
du Franz für deinen Brnder hältst und er dlcy " ^ ^
seine Schwester hielt, so ist mir alles nm ^
Schlage klar. auch, warum der Aermste, " " ^ . , g i"
ihn freilich verlassen haltest, sich aus Verzwelp"
die Seine stürzte.»

Das junge Mädchen erblasste tödlich.
« I n die Seine!» stammelte es e r s c h . " " " ^ el
«Ja,, versetzte Mutter Lebrun eifr'g, " „ B

wurde gerettet und ins Hospital geschafft, w» -^ el
ist, jedoch außer Gefahr. I n einigen Tage" c^üs
gänzlich wieder hergestellt sein! Welche Uelie" > ^
es ihm dann bereiten wird, die ganze Wahry"
fahren nnd dich bei mir zu finden!» . ^ t e ^

«Ehe das letztere gefchehen kann,' " ' t g U ' Ze'l
junge Mädchen etwas zögernd, «wird noch " " "
vergehen mllssen, Mutter.»

<IoNsetzun«l jolyt.)
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^ rsonen Platz finden tonnten. I n Amerika existieren
"ne anderen ähnlichen Bauten, aber England ist reich
.Wunderlichen Architekturen. I n Bristol befindet sich
«Weser Thurm, der seit dem Ende des 14. Jahr-

Averts steht, und Wales besitzt gleichfalls einen schiefen
Mm, dn von der Vertikalen noch weiter abweicht als

w .""hmte Thurm von Pisa. Es ist dies der Thurm
" kaerphilly Castle, bekannt unter dem Namen «Falling

N " ' - ^ " e Sehenswürdigkeit anderer Art bildet die
MMirche von Boston in der Grafschaft Lincolnshire.
, «e huben schon den berühmten «Voston Stump» ge-
^ " ; °ber vielleicht nur wenige wissen, dass die Kirche
urnlilch ein «Almanach aus Stein» ist. Sechzig Stufen

l ^en zum Altar und 24 zur Bibliothek, die Kirche hat
^yore, 52 Fenster, 12 Säulen, und 365 Stufen
s,,^" zum Thurm, der 280 Fuß hoch ist. Eines der
cin n w englischen Gebäude jedoch befindet sich, nach
C^ ' pichte der «Tit-Bits», in Penzance in der
Mn sck - ^ ' " " " " H""6 steht, das oben breiter zu
Gevr' "^ " ^ "«ten. ^ ^"^ " " sanz egyptisches
t a ? ""d trägt den Namen «Architects Freak». Die
vorlv?l"^ ^ " ^ ^urch die eigenthümlich geformten, weit
oöen ^ " ^ " ^^'"lse und Fenster, die das Haus nach
Ha« v°" breiter werde» lassen, hervorgerufen.
Dor, "".nderlichst geformte Haus aber besitzt das kleine
Eir 5 ? ' ^ ° " " Northamptonshire. Ein eifriger Katholik,
der D ' ' "? Tresham, hat es gebaut, um die Lehre von
bteiecki ^ ^ bildlich darzustellen. Das Haus hat eine
Fenster " ""^ ^"^" Stockwerke, wo jeder Stock drei
zei° / " ' led" der drei Seiten hat; jedes Fenster aber
jeder K < " " " " " ^ dreiblätterigen Kleeblattes. Auf
Wanze ? ^ ^ ^^ "^^ ^"^" ' drei Giebel, und das
noch° " ein dreieckiger Kamin. I m übrigen sind
» ? . leder Seite des Haufes drei lateinische I n -
Walte ° " ^ "ch t - sowie drei Schilder tragende Engels-

Vocal- und
Laibacher Vemeinderath.

(Schluss.)
^ e i ^ ^ weiteren Verlaufe der Sitzung berichtete Ge-
dosten, 3 " r . P 0 zar über das Gesuch der Ursnlinen-
«Here,, N/.""2 " " ' ^^atz der für die Renovierung dor
die siH . ls' und der Bürgerschule anerlaufenen Kosten,
daraus '? ^ " m t auf 7694 fl. belaufen. Mi t Rücksicht
"bernöm, '^ ^ Gemeinde niemals die Verpflichtung
Cor«, , / ^ " die Instandhaltung dieses Privatgebäudes
Finanlsp.- ^" ' ' beantragte der Referent namens der
Gogol s ^ Ablehnung des Gesuches. Gemeinderath
da jc, h^ beantragte einen Kostenbeitrag von 1500 fl.,
Handen ,,.. dtgemeinde. wenn diefe Schule nicht vor-
"halten - / ^ ^ eine öffentliche Mädchenvolksschule
von N l ' ' Ehrend Vicebürgermeister Dr. Ritter
dc, h^ B e ? ! ^ ^ ^ aegen diesen Antrag aussprach,
>̂0ln k , ""ugung der vorhanden gewesenen Uebelstände
det Absti« ^ ^ " ^ ^ angeordnet worden sei. Bei
^vgo la ?'U ' " "^e ber Antrag des Gemeinderathes
"^enomm Uckb"l und der Antrag der Finanzsection

trag ^ " ! "dera th Dr. S t a r e referierte über den An-
seines in?°"sl»esihers Antoll Reisner betreffs Eintausches
^" Ctak^ l̂omöelgasse gelegenen Hauses gegen das
'"ensldaa l ? e ^hörige Haus Nr. 16 in der Ko-
Neider '',,..(das ^genannte Ialen'sche Haus). Herr
triebes dez s < ' . ^ ^ " ' ^ " " ^ H°"le infolge des Ve-
^liusch '̂ dtischen Elektricitätswerke« ein derartiges
c "he nack ü' ^^ " "be , dass die Parteien ihm der
'"lgedessen . Wohnung kündigen und sein Haus in-
6l°dta m": ' ^ " t e t " " d e ; er strebe vorläufig mit der
Milchte s " ' ^ "nen außergerichtlichen Ausgleich an und

"scheu > w " ? H""^ aegen das Ialen'sche Haus ein-
! ° " lü 'o^ . ?s Stadtgemeinde ihm eine Aufzahlung
. ? banfälli«' ^ / ^ " bereit ist; er verpflichte sich,
> n un. ' ^ ^len'sche Haus entsprechend zu reno-

^ ' " Aste.,«?/. " " . " "̂bschen Facade zu versehen, wa«
^de . ^ «?"b von mindestens 5000 st. verursachen

l'Nunk« - ^ ^ des städtischen Nechtsconsulenten
" ^ s zwpzs.s^" der Ausgang eines eventuellen Pro-
°5°" Mi ? ? - Der Referent empfiehlt eine Trans-
5"° A u f ^ s ^ " ^ ^ und beantragt namens der Section
^ N e s ? ^ ^ " 10.000 st- unter der Bedingung.
^ " Hau s s ^ verpflichte, die Renovierung des Ialen-
"thnlen. ' ^ ° " ^ kommenden Frühjahre in Angriff zu

! ? ^ u 7 d " ^ 2 e " " erklärt, dass das Reisner-
. "es t b a ^ Ä . ^ unmittelbare Nähe des Elektricität«-
«?^' und V ^ " ° ^ ^ e Entwertung erfahren
^"den zn ' r ! « . " ^ " " 6 , die Aufzahlung auf 12.000
3 ^ ° z a r ? . ^ " " ^ " ' ^"tragc auch Gemeinderath
^ ^"pflich " " " .d " Bedingung zustimmt, dass Reisner
?"ier in » " ^ «hernimmt, das Ialen'sche Haus zu
5 ^ e n N ^ «n dessen Stelle einen Neubau auf-
X."" dieser N " " ° ^ ^er Referent erklärt hatte, dass
Aden u . . . " ^ " » °uch eine Aufzahlung von 15.000
n "ten unli ? ^ / " " " ' "urde zur Abstimmung ge-
"ee abae^)/ " . ^ " " " r a g des Gemeinde«thes

^"lNMen " ' ^"llegen der Seclionsantrag an-

Nachbem über Antrag des Gemeinderathes Doctor
P o z a r zur Anschaffung einer Schreibmaschine für den
Stadtmagistral ein Credit von 300 fl. bewilligt worden,
referierte Gemeinderath S v e t e l über das Gefuch des
«Oesterreichischen Völtervereines» um einen Beitrag zu
Vereinszwecken. Zweck des «Oesterreichischen Völker«
Vereines» ist bekanntlich eine systemmäßige Vorsorge für
eine möglichst ausgiebige «erste Hilfe» nach Elementar-
ereignissen und Brandschaden mit dem Wirkungskreise
über ganz Oesterreich. Auch Katastrophen in Bergwerken
werden berücksichtigt und Arbeiter und deren Witwen
und Waisen erhalten eine «erste Hilfe» vom Völker-
vereine. I n Anbetracht des humanitären Vereinszweckes
wurde ein Beitrag von 200 st. bewilligt und der Stadt-
magistrat ermächtigt, in Laibach ein Local-Hilfscomite'
dieses Vereines ins Leben zu rufen.

Gemeinderath Z u z e l berichtete über den Erfolg
der Offertverhandlung zur Vergebung der Bauarbeiten
beim projectierten Wiederaufbau des gräflich Stuben-
berg'schen Armenhauses in Gradisce. Die Kosten für den
Wiederaufbau wurden mit 38.000 st. prüliminiert. Ueber
Antrag des städtischen Nauamtes wurden die Arbeiten
wie folgt vergeben: Die Maurer- und Bildhauerarbeiten
an Baumeister Wilhelm Treo um 16.647 fl., die Stein-
metzarbeiten an Ignaz Camernik um 720 fl., die
Zimmermanns- und Dachdecker-Arbeiten an Johann
Zalotnik um 46li0 st., die Spenglerarbeiten an Alois
Üencek um 430 st., die Tischlerarbeiten an Karl Krimmer
um 27li9 st., die Schlosserarbeiten an Breskvar und
Irkic um 1743 fl,, die Lieferung der Eisenträger und
Schließen an Johann Sprecher um 1020 fl., die Glaser-
arbeitcn an Franz Kollmann um 300 fl., die Anstreicher-
arbeiten an I . Malovec um 203 fl., die Hafnerarbeiten
an F. Kalmus um 850 fl., die Malerarbeiten an Franz
Starc um 440 fl. und die Installationsarbeiten an die
Firma Ecker um 441 ft.

Weiters berichtete Gemeinderath Z u z e l über die
Zuschrift des Bürgermeisters betreffs Einreihung Udmats
in den inneren Naubezirk. I m Sinne des Artikels I I
des Gesetzes vom 25. Mai 1896. Landesgesehblatt Nr. 28,
steht es der l. k. Landesregierung zu, im Einvernehmen
mit dem Lanocsausschusse in» Verordnungswege neue
Theile des Gemeindegebietes in den inneren oder äußeren
Baubezirl einzureihen. Seitdem das Gesetz in Wirksamkeit
getreten, wurde die Ortschaft Udmat dem Stadtgebiete
incorporiert. Dieser Stadttheil ist noch in leinen Bau-
bezirl eingereiht; doch ist die Einreihung nothwendig
geworden. Die Herstellung von Trotteirs bei Neubauten
ist davon abhängig. Der Gemeinberath beauftragte daher
den Stadtmagistrat, bei der l. l. Landesregierung die
Einreihung Udmats in den inneren Baubezirl zu er-
wirken.

Der Gemeinderath beschloss weiters, bei der neuen
Schule am Moorgrunde Bohrnngen vorzunehme«, um die
Herstellung eines artesischen Brunnens zu ermöglichen,
das Schweizerhaus in Tivoli mit einem Kostenaufwanoe
von 350 fl. theilweife zu renovieren und den Recurs
der Theleute Barthlmä und Maria Erzin auf dem
Karolinengrunde gegen die Nichtbewilligung eines Zubaues
bei ihrem Wohnhaufe abschlägig zu bescheiden. Desgleichen
wurde der Recurs des Fabriksbesitzers Johann Globotschnigg
in Angelegenheit der Herstellung einer Einfriedung beim
Fabrilsgcbäude in der Metcllo-Gasse zurückgewiesen.

Sodann folgten Berichte der Polizeisection. Der
Bericht über die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr
im ersten Semester 1899 wurde zur Kenntnis genommen
und gleichzeitig die Verfügung getroffen, dass bei allen
Polizciwachstubcn Trompeten hinterlegt werben sollen,
damit im Falle eines Brandes die zunächst wohnenden
Feuerwehrmänner sofort alarmiert werden können. Dem
städtischen Detectiv Franz L j u b i i ! wurde ein Ne-
kleidungsäquivalent von 50 st. jährlich bewilligt. I n die
zu bildenden zwei Sanitätscommissionen wurden die
Gemeinderäthe D i m n i l , K l e i n , T o s t i und T u r k
gewählt. Endlich wurden die Rechnungen für die Be«
schaffung von Arzneien für die städtischen Armen pro
1898 im Betrage von 1027 fl. genehmigt und den hie-
sigen Aerzten für die unentgeltliche Behandlung der
Armen der Danl ausgesprochen.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i w e i s
referierte über das vom Schlachthausverwalter aus-
gearbeitete neue Regulativ für die städtische Schlachthalle.
Die Tarife des neuen Regulativs sind theilweise er-
mäßigt. Der Gemeinderath genehmigte ohne Debatte das
aus 34 Paragraphen bestehende neue Regulativ.

Vor Schluss der Sitzung beschloss der Gemeinderath
über Antrag des Gemcinderathes V e l l a v r h zwischen
der Sternallee und der Schellenburggasse (vor dem Casino)
einen Uebergang herstellen und den Uebergang vom
Souvan'schen Hause gegen die Klosterkirche entsprechend
ausbessern zu lassen. , . ,

Sodann würde um 8 Uhr abends die öffentliche
Sitzung geschlossen.

- ( V e r l o s u n g . ) Am 2. October um 9 Uhr
vormittags wird unter Intervenierung der Staatsschulden-
Control-Commission des Reichsrathes in dem fur Ver-
losungen bestimmten Saale de« VancoaMudl« in Wien
u. a. die siebente Verlosung der Serien der 4pros,

strioritäts-Schuldverschreibungen der Localbahn La ibach -
S t e i n vorgenommen werden.

— ( E h r u n g ) Der nunmehrige Canonicus in
Rudolfswert, Herr Josef I a l l i ö , wurde von der
Gemeinde Niederdorf bei Reifnitz in Anerkennung seiner
Verdienste um die Pfarre und Gemeinde Niederdorf zum
Ehrenmitgliede dieser Gemeinde ernannt.

— ( S a n i t ä t «-Wochenber icht . ) I n der Zeit
vom 10. bis 16. September kamen in Laibach 22 Kinder
zur Welt, dagegen starben 19 Personen, und zwar an
Tuberculose 2, Entzündung der Athmungsorgane I , in-
folge Schlagflusses 1 und an sonstigen Krankheiten
15 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
5 Ortsfremde und 11 Personen aus Anstalten. Infektions-
krankheiten wurden leine gemeldet.

— ( C o n t r o l s v e r s a m m l u n g e n . ) I m Bezirke
Gurkfeld finden die Controlsversammlungen an folgenden
Tagen statt: Für die Mannschaft des stehenden Heeres
und der Kriegsmarine am 18. October in Nassenfuß für
die Gemeinden Nassenfuß, St. Ruprecht. Trziice, Sanct
Margarethen, St. Kanzian und Trebelno^ am 19. in
Landstraß für die Gemeinden Landstraß. Heil. Kreuz.
St. Barthlmä. Catez und Großdolina; am 20. in Gurl-
feld für die Gemeinden Arch, Vucla und Brünbl und
am 21, für die Gemeinden Gurkfeld und Zirkle; am
23. in Ratschach für die Gemeinden Door. St. Crucis,
Ratschach und Savenstein. — Für die Mannschaft der
nicht activen Landwehr: am 18. October in Nassenfuß
für alle Gemeinden dieses Gerichtsbezirles, am 20. in
Landstrah für den Gerichtsbezirl Landstraß, am 21. in
Gurlseld für den Verichlsbezirl Gurljelo und am 22. in
Ratschach für den Gerichtsbezirl Ratschach. —0.

— ( E r w e r b st e u e r - C o m m i s s i o n ) I n den
Gerichtsbezirlen Seisenberg und Treffen wurden zu Wahl-
männern in die Erwerbsteuer-Commission gewählt die
Herren: Josef Pehani von Seisenberg und Alois Paulin
von Treffen in der dritten Classe. I n der vierten Classe:
Johann Radelj von Poniloe, Georg Ravnlhar von
Catez, Johann Vukovec von Kaltlacken, Alois Alajpah
von Grohlack, Ludwig Koracin von Neudegg, Franz
Zuvancic von Lacken. Anton Kujnil von Treffen, Josef
Kel von Neudegg, Josef Podboj. Franz Modic und Franz
Walland von Seisenberg. Franz Glavan von Oberwlnlel,
Michael Tomöii von Podgozd, Franz Mausser von Unter-
warmberg, Johann Klinc von Hos, Rudolf Posch von
Seisenberg, Johann Zupanöic von Hof, Josef Aui ler i i t
von Seisenberg und Michael Lavrik von St. Michael bei
Seisenberg. — o —

— (Heuschrecken.) Zu unserer diesbezüglichen,
unlängst registrierten Notiz geht uns die Mittheilung zu,
dass von den Heu-, eigentlich Feldschrecken über 180 k»
der Vuchenwaloungen in der Fehnih. Gemeinde St Ioooci
bei Krainburg, befallen sind und oafs man dieser
Calamität geradezu ohnmächtig gegenüberstehe. Da«
Sammeln der Insecten könnte nur morgens zwischen
4 bis 6 Uhr bewerkstelligt werden, da dieselben tagsüber
viel zu lebhaft sind, als dass deren Abstreifen in Säcke
möglich wäre. Bei Beschränkung auf die paar Morgen-
stunden aber könnten, selbst wenn die ganze Bewohner-
schaft der dortigen drei Ortschaften aufgeboten werden
würde, nur so geringe Flächen abgesucht werden, dass der
Erfolg und die Kosten der aufgewendeten Arbeit zu dem
verminderten Schaden, welcher übrigens nur in dem Laub-
streuentgange besteht, in leinem Verhältnisse stünden, o .

* (B l i t zsch lag . ) Am 10. d. M. gegen 5 Uhr
nachmittags brannte infolge eines Blitzschlages das dem
Joses K r v i n a gehörige Haus in Log, polit. Bezirk
Umgebung Laibach, bis auf die Mauern nieder. Des-
gleichen verbrannten ungefähr 45 i n ' Heu. 39 m» Stroh,
das Nrennmateriale. die Torf- und Holzvorräthe. die
Wirtschaftsgeräthe, einige Lebensmittel und Kleidungsstücke
im Gesammtwerte von ungefähr 259 fl. Der Gesammt-
schaden wird vom Beschädigten auf 1060 fl. beziffert,
welcher Summe ein Versicherungsbetrag von 270 st. ent-
gegensteht. Als der Blitz einschlug, befanden sich drei
Kinder des Krvina im Vorhause. Zwei derselben, ein
dreijähriger Knabe und ein sieben Jahre altes Mädchen,
wurden vom Blitze am Kopfe leicht verletzt. Menschen-
leben sind nicht zu beklagen; es giengen auch leine Haue-
thiere zugrunde. Dem thatkräftigen Eingreifen der dor-
tigen Ortsbewohner ist es zu verdanken, dass der Brand
aufs Haus des Krvina beschränkt blieb. Eine Feuerwehr
war am Brandplahe nicht erschienen. -7-''-

— ( R e n o v i e r u n g der F i l i a l l i r c h e l n
M a l e n c e . ) Die Kirchenvorstehung der Fllialllrche
St Martin in Malence beabsichtigt die Wiederherstellung
der baufällig gewordenen Kirche in Angriff zu nehme.,.
Ueber das diesfällige Ansuchen der genannten K<rchen-
vorstchm.g hat die l. l. Aezirlshauptmannschaft m Gurkfeld
die Concurrenzverhanolung an Ort und vtelle für den
3 October d I . 9 Uhr vormittags angeordnet. Be, dieser
Verhandlung wirb die Nothwendigkeit der Herstellungen,
der Bauplan und Kostenvoranschlag, die Veitragsquote
der Concurrenten, die Art der Einzahlung oder Leistung
zu berathen sein und, wenn möglich, durch Einverständnis
festgestellt werden. Zu dieser Verhandlung ersolgt die
Einladung sämmtlicher Concurrenzpstichiigen. Die ge-
nannte Mall irche steht unter dem Patronate der l . l ,
Foch- und Domänen-DirtcNon.
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— ( E r n e n n u n g e n . ) Zu Poftassislenten wurden
ernannt: die Praktikanten Josef R i s n , ondo , Rudolf
M a y e r w e g , Renatus L o r i n s i c h . Aristides Ta>
m a n i n i , Anton R o v e r e , Franz F i c l o , Karl
G h i g l i a n o v i c h und Adolf E i s e n z a p f in Trieft
für Trieft; Alois R a b u s i n und Hettor List er in
Trieft für Pola; Rudolf W r u ß in Laibach für Zanct
Peter; Friedrich A r u m a t und Karl M i k s c h i c z e l
in Görz, Paul O a r i m b e r t i in Rovigno, Eduard
<Vpan mid M. R ö t h l in Laibach und I . Pefch lein
Pisino, letztere unter Belastung auf ihrem graMwärtigen
Dicnstposten. Zugleich wurden die Postassislenteu Johann
S ch m u tz von Abbazia nach Trieft, Ernst S tangh l> r
von Pola nach Abbazia, Heltor D a v a n z o von Pola
und Ierlo P e r i l i von St. Peter nach Trieft überfetzt.

— (Wechse l s tuben - A c t i e n g e s e l l s c h a f t
« M e r c u r » . ^ Der Befchlufs der Oeneralvcrfammlung
vom 10. Mai d. I . . demzufolge die bisher auf 500 fl.
lautenden Actien in folche mit den» Nominale von 200 fl.
umgewandelt werden sollen, hat die Genehmigung der
Regierung erhalten. Die Gesellschaft schreitet nunmehr
zur Durchführung des Umtausches, welcher in der Zeit
vom 20. d. M. bis 20. October d. I . erfolgen wird.

— ( A u s B a d S t e i n ) theilt man uns mit,
dafs dortselbst durch die Veranstaltung eines Wohlthätig-
leits-Conccrtes Sonntag den 17. d. M. die Thätigkeit des
braven Salon - Orchesters einen würdigen Abschluss gt>
funden hat. Das sehr gut besuchte Concert fand zu
Gunsten armer Schulkinder in der Stadt Stein statt und
lieferte somit dem schönen Zwecke einen entsprechenden
Ertrag. Das Programm des sehr unterhaltenden Concert-
Abendes bot eine Auswahl anziehender ernster und heiterer
Musik-Pncen. Mehrere Vorträge wurden stürmisch zur
Wiederholung begehrt; so gefielen hervorragend die Ouvertüre
zur Oper «Zampa», Bayers Polka «Mama-Pafta» aus
der «Puppenfee», das Potpourri «Lauter solche Sachen»
u. s. w. I m ganzen wurden elf Nummern vorgetragen.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l i n R u -
d o l f s w e r t . ) Bei der am 16. d. M. in Rudolfswert
stattgefundenen Gemeindevorstandswahl wurden gewählt:
Der bisherige Stadtgemcinde-Vorsteher Herr Abvocat
Dr. Jakob Schegu la zum Gemeindevorsteher (par accla-
iniUioneln); zu Gemeinderäthen die Herren laiserl. Rath
Adolf P a u f er 3en., Handelsmann und Hausbesitzer,
l. l. Notar Dr. Nlbin P o z n i l und t. l. Hilfsämter«
director i. R. Martin M e h o r a , sämmtliche in Ru-
dolfswert. — 6 —

— (M i l chgenossenscha f t i n K o l o v r a t . )
I n der Ortschaft Kolovrat im Gerichtsbezirle Littai hat
sich kürzlich eine Milchgenosscuschaft gebildet, deren Zweck
es sein wird, die Milchproducte einer besseren Verwertung
zuzuführen und sich hauptsächlich mit der Erzeugung von
Käse zu befassen. Der Genossenschaft sind die meisten in
der Ortschaft ansässigen Landwirte bcigetreten. —ik.

— ( B a u e ines V e r e i n s h a u s e s in S a g o r.)
I n Sagor hat sich ein provisorischer Ausschuss gebildet,
um ein Vereinshaus, in welchem der Turnverein «Solol»
und allenfalls auch andere Vereine ihre Unterkunft finden
sollen, zu bauen. Die constituierendc Versammlung wird,
sobald die Vrreinsftatuten die behördliche Genehmigung
erhalten, stattfinden. —iic.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Doleniice, politischer
Bezirk Krainburg, fanden am 17. d. M. in der Früh
die Eheleute Azbe ihre 70jährige Mutter, beziehungs-
weise Schwiegermutter, Marianna Azbe todt in ihrem
Nette auf. Dm Fußboden 4>es Zimmers bedeckte
eine Blutlache. Neben dem Bette wurde ein Messer,
dessen Klinge circa einen Decimeter lang war, aufgefunden.
Marianna Azbc lag ganz entblößt auf dem Munde; der
Kvrper derfelben zeigte viele Wunden, eine derselben, die
Stichwunde in der Herzgegend, war absolut tödlich. Die
gerichtliche Obduction der Leiche ergab, dass Marianna
Azbe, bei welcher sich bereits früher Symptome von
Geisteskrankheit gezeigt hatten, in ihrer Geistesverwirrung
einen Selbstmord begangen hat. —8—

— ( E r d b e b e n . ) Von der ombrometrischen
Neobachtungsstation in Iavornik bei St. Peter geht dem
hiesigen hydrographischen Bureau die Anzeige zu, dass
dortselbst am 19. d. M. um 6 Uhr 7 Minuten früh ein
schwaches Erdbeben verspürt wurde. —o.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der
k. k. S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e i n Laibach.)
Soeben kommt der Erdbebenwarte aus Sarajevo von der
l. unb'l. Militär-Post- und Telegraphen-Direction die
Mittheilung zu, dass am 18. d. M. früh 7 Uhr 30
Minuten an den Telegraphen-Stationen Ljubusti, Doma-
novic, Ljubinje, Trebinje ein Erdbeben in der Dauer von
4 Secunden in der Richtung Norbwest-Südost beobachtet
wurde. I n Stolac wurden 6 Erderschütterungen mit
donnerähnlichem Getöse wahrgenommen. Diese jüngsten
Beben in der Hercegovina dürften Folgewirlungen des
Laibacher Bebens sein, welches am selben Tage hier eine
Stunde früher erfolgte. Diefe Annahme erscheint umso-
mehr berechtigt, als das jüngste Laibacher Neben ein
größeres Verbreitungsgebiet hatte. L.

— ( M on st r e « F e u e r w e h r ü b u n g . ) Aus
Nadmannsdors berichtet man uns. dass dortselbst Sonntag
^ i ^ ^ " " " Mitwirkung von sech« benachbarten
Y<uenv«hn>«r<wen ewe Uebun, statchnd«t. bei welch« der

Versuch gemacht werden wird, aus dem Saveslusse das
Wasser auf eine Höhe von circa 94 m in die Höhe zu
leiten. Dies wäre bei einem eventuellen Ernstfalle in
Anbetracht des Wassermangels in der Stadt sowohl für
diese als auch für die Nachbargemeinde Vormartt von
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Anfang der Uebung
um halb 2 Uhr nachmittags.

* ( D u r c h e i n e n B a l l e n g e t ü b t e t . ) Am
16. d. M . gegen 6 Uhr abends wollte sich der 40 Jahre
alte, verehelichte Zimmermann Iofef Schleimer aus
Schalkendorf, politifcher Bezirk Gottfchee, vom Kohlen-
gewerke in Goltschee, wo derfelbe befchäftigt war, nach
Hause begeben. Als Schleimer beim Hause des Josef
Kröpf in Schalkendorf vorüberlam, wo eben mehrere
Arbeiter mit dem Aufstellen eines Hüttengerüstes be-
fchäftigt waren, und beim Aufziehen eines Trambalkens
mithelfen wollte, glitt dieser plötzlich aus und traf
Schleimer fo unglücklich auf den Kopf, dass er auf der
Stelle todt liegen blieb. —r .

— ( E i n b r u c h s d i e b stähle.) I n Unter-
ftonilve, Gerichtsbezirk Treffen, wurde in der Nacht vom
19. auf den 20. d. M . in fünf Häuser eingebrochen. I n
vier Häusern stahlen die Diebe Nahrungsmittel, ein paar
goldene Ohrgehänge und etwas Geld. I m fünften Hause
erwachte der Hausherr durch das Geräusch, welches die
Diebe durch das gewaltsame Oeffnen einer Kleidertruhe
verursachten, und verscheuchte dieselben. Er eilte ihnen
ins Freie nach und bemerkte beim Mondscheine zu>ei Ge-
stalten, welche gegen den nahen Smledovec-Nerg zu eilten.
Am Thatorte wurden ein Hemdkragen und ein Stück
Kerze gefunden. Die Invigilierung nach den Thätern
wurde eingeleitet. K.

— ( S t o r c h z u g . ) Aus Rudolfswert wird uns
berichtet: Am 19. d. M . kam ein hier feltener Gast, ein
Storch, an, welcher sich am Giebel des Capitelgebäudes
zur Rast niederließ. Der Anblick dcs ernsten Langbeines
lockte eine Menge von Neugierigen an. Gegen 5 Uhr
nachmittags verließ derfelbe feinen Ruhepunkt, wahr-
scheinlich in Fortsetzung seiner Reise nach dem Süden.

— ( D i e R ä u d e k r a n k h e i t b e i P f e r d e n )
in Kalce der Gemeinde Cerllje in Unterlrain wurde am
4. d. M . für erloschen erklärt. Somit sind sämmtliche
Pferde dieser Ortschaft wieder zum freien Verkehr zu-
gelassen. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
Ib. d. M. wurde eine Perfon wegen Nettelns von Haus
zu Haus verhaftet. —r.

Ausweis über den Stand der Thiersenchen
in Krain

fül die Zeit vom 10. bis 17. September 1899.
Es ist h e r r s c h e n d :

der slothlaus bei Schweinen im Bezirke Laibach-Uulgebung
in der (licnieiiide Tounschl (l H,); im Bezirke Rudolfswert
in den Gemeinden Hiwigstein (1 h.), St. Michael.Stopii
(1 H.); im Veziite (tturtfeld in den Gemeinden Bilindl (> h.),
St. Varthlmä (2 H,);

die Geflügel'Eholera im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde
Grohdolinll (b H.).

Erloschen:
die Vchafriinde im Vezirle Stein in der Gemelnde Goizd

(2 h.)l
der Nothlanf bei Schweinen im Bezirke GurMd in der

Gemcilidc St. Caulian (2 H.).

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e P r a c h t a u s g a b e de r G e d i c h t e

v o n P r e s e r e n ) , welche bekanntlich im Verlage der
Firma Jg . v. Meinmayr 6. Fed. Bamberg erfcheinen
wird, befindet sich bereits im Drucke und dürfte in den
ersten Tagen des Monates December fertiggestellt werden.
Der numerierten Subscriptionsausgabe (500 Exemplare)
werden eine illustrierte und eine Volksausgabe folgen.
Preis der Subfcriptiousa»sgabe 5 fl,, jeuer der i l lu-
strierten Ausgabe 2 st. und der Vollsausgabe 50 lr.

— ( R u d o l f K n e i f e l f ) I n Paukow bei Berlin
ist, 6? Jahre alt, der Lustspieldichter Rudolf Kneifet nach
fchwerer Krankheit gestorben.

Neueste Nachrichten.
3eine Majestät der Kaiser in Meran.

(Original-Telegramme,)

M e r a n , 20. September. Seme Majestät der
K a i s e r und Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d trafen
um V« 5 Uhr nachmittags unter dem Donner der
Püller und den Klängen der Volkshymne hier ein,
von den Erzherzogen Ferdinand Karl und Eugen fowie
den Spitzen der Localbehörden ehrfurchtsvollst empfangen.
Der Landeshauptmann und der Bürgermeister richteten
an den Kaiser schwungvolle Begrüßungsansprachen,
worin dem Kaiser für den Besuch und die Theilnahme
an der Andreas Hofer gewidmeten üandesfeier der
unterthänigste Dank ausgesprochen wird sowie die allezeit
unerschütterliche Treue und Hingebung des Landes und der
Stadt für Se. Majestät deu Kaiser und das Allerhöchste
Kaiserhaus versichert wird. Seine Majestät dankte
huldvollst und drückte Seine Freude über das Auf-
blühen Mcrans aus. Seine Majestät der Kaiser begab
sich durch die prächtige Triumphpforte aus den ge»

schmückten Bahnhofplatz, mit den jubelnden H " ^ " ^
des massenhaft erschienenen Publicums begrüßt. Allel-
höchstdcrselbe fchritt die Reihen der Vereine n"0
Corporationen ab und fuhr hierauf an der Se«te ve
Erzherzogs Franz Ferdinand unter den fm ie t iM
Ovationen des Pnblicums durch die festlich geschm"""'
Straßen nach Schloss Rottenstcin, woselbst ErzherM
Ferdinand Karl, Ministerpräsident Graf Thun, .Handels-
minister Dipauli, die hohen Würdenträger, derMeM».
Abgeordnete und das Officierscorps dieAnkunft oe°
Monarchen erwarteten. Erzherzog Ferdinand «au
begrüßte Seine Majestät den Kaiser als HauM" ,
worauf Seine Majestät zahlreiche Persönlichle'"".
darunter die Abgeordneten, mit Ansprachen auszelchm'i,
bei welchen er Merhöchstsich um die wirtschaftlich"
Verhältnisse sowie um die Hochwasserlatastrophe "
kündigte. Um 6 Uhr abends fand ein Hofdmer
dem reichgeschmückten Hotel «Erzherzog Johann» ^
worauf Seine Majestät der Festvorstellung "
Vollsschauspielhause beiwohnte. Ueberall, wo 1 ^
Seine Majestät der Kaiser zeigte, wurde er vo«
Publicum mit stürmischen Ovationen begrüßt.

Dreyfus begnadigt.
(vrigiiial Telegramm.)

Rennes . 20. September. D r e y f u s hat "w
3 Uhr morgens das Gefängnis verlassen ""b 1 ,:c«
der Richtung nach Nantes abgereist. Die w " "
erfolgte in aller Stille und ohne jeden Zwilchen»""

Gusrin.
lOriglnal'Teltgromme 1 ,

P a r i s , 20. September. Nach einer Unier
redung mit seinem Bruder, mit Milleuoye und ^ 1 '
verlieh Guirin an der Spitze seiner Genoss"' « .
4 Uhr morgens das Haus. Er wurde von der P«"'»
verhaftet und leistete leinen Widerstand. Die GenM
Gu^rins wurden in Freiheit belassen, , ,^r

P a r i s , 20. September. I m Fort E P "
haben heute die Hausdurchsuchungen begonnen.

P a r i s , 20. September. Die vom Staatsger'^
Hofe eingesetzte Untcrsuchnngscommission s ^ ^"<wl<,
nachmittags die Prüfung der Dossiers fort. Dle?"
glieder der Untersuchungscommission beobachten
strengste Stillschweigen. Der Präsident der un»
suchungscommission begab sich in das Gesang"»,
Guirin zu verhören.

Die Lage in Küdafrika.
(0r1«w»l.Tele«ra»m.) <,xl,<»se

P r ä t o r i a , 20. September. Mehrere H0ye
Officiere des Oranje - Freistaates sind hier emgetron ^
und hatten eine Besprechung mit dem Gene
Commandanten Ioubert.

Wien, 20. September. (Or ig . . Tel.) H " " ^ g
vor dem Verwaltuugsgerichtshofe die A " ^ ? l s
über die Beschwerde von 165> Gemeinden Nordboyw
gegen die Entscheidung des Ministeriums des ^> ^
bezüglich der den Gemeinden aufgelegten ^ " ' ^ « ^ z
Evidenzhaltung der Mannfchaften des stehenden v ^
zu führen, statt. Die Urtheilspublication erfolgt
5. October. .,.s>

Wien, 20. September. (Orig.-Tel.) F e l d m H „ , ,
Lieutenant Z f o l d o s ist heute vormittags Ww ^

Wien, 21. September. (Orig.-Tcl.) ^acl) .^
«Wiener Zeitung» wurden nachstehende neue - l " u ^
der ins Herrenhaus auf Lebensdauer berufen: ^ .
bcsitzer Wilhelm Freiherr v. Äerger, Gcheimralli ^
natsprasident Eugen Ritter Böhln-Nawert, » ' ' ^
pens. Sectionsches Arthur Graf Enzensberg, d " A
Stiftes Withering, Theobald Grasböck, der P w ^ w f^
technischen Hochfchule in Wien Leopold Ritter V« ^
der Gcheimrath und ehemalige Minister Ernst v. >"" ,^
der pensionierte Sectionschef Karl Freiherr v. »c '
der Universitätsprofessor in Wien Heinrich ^ " N " ' ^ ,
der Geheimralh und ehemalige Minister S. ^ ' " «^di<
Madeysti, der Oberiugenieur der Nordbahn l ^ t
nauo Ritter von Mannlicher, der Oberdirector " " ^
des Königreiches Böhmen Karl Mattus, der " ' .
der Creditanstalt Gustav R. v. Mauthner. der P"> ẑ
der Wiener Handelskammer Max Mauthner. der z ^ .
Oberslhoftmister Alfred Fürft von Montenuo^
Gutsbesitzer Andreas Graf Potocli, der G " « " ^ , , ,
Emanml Ritter von Proskowetz, der Landeshaupl ^
in Vorarlberg Adolf Rhomberg. der ehemalige ^.
landesgerichtspräsioent Geheimrath Franz F ^ „
von Numler, der Advocat in Graz Moriz A l ie ^ .
Schulmer, der Großindustrielle Emil R. v. S l M ^ l
zweite Präsident des Cassationshoses GehemiralY ^
Steinbach, der Gutsbesitzer Johann Graf AHhellt
der Besitzer Konrad Graf Ungnad und der P l " '
der Präger Handelstammer Josef Wohanka. ^M, , ,

Stockholm, 20. September. (Orig.-Tel.) « . ^ n
bladet. erhielt von dem Führer des nor"cu' „f
Kutters «Martha» ein Telegramm, nach w e M , ^
der Nordfeite der König Karl-Insel eine ^ " « " " 1 ^
der Bezeichnung «Undrks PolareMdition» gr,
wurde,
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AugelomNene Fremde.
Hotel Elefant.

Kralllu ^ ' September. Knepela, Oerichtsbeamter, s. Frau,,
Orukin^^ Merger, l. u. l. Oberst, s. Frau, Petrinja. — Camus,
Przü er ? " : Terboglav, Bruggmayer. l. u. l, Hauptleute;
w e U , «, ^erlleuleuant, G0rz. — Schwarz. Sormann,
A ° n ' l ° ^ ^ ° m t e r , Trieft. - Pollal, Kfm.. Graz. -
'nisiä/äw'̂  Marmrbeamter, Pola. — Singula. Marinecon,.
Lel, >m.n. ? ' ^ " m n . - Fliedmann, Greiner, s. Frau. Winder,
cmini 3r c ^ ' Kflte.; Nst. Ingenieur: Kovaciö. l. u. l. Marine-
-- N-,?' ' " " " ' ^ 'kn- — Nanzer. Privatbeamter. Domzale.
^ c r « ? ^ Fleischhauer, Feistich. - Nice, Private, Trieft.
Lehrer N ^ " ' ^W> ^ weliger. Kfm.. Köln. - Sveti«!,
Wnern ""' ̂  ^"^el, Kfm., Littai. - Nowal, Procurist,

FwnMsche Fußbuden-Spnrwichse,
Selbsleinlassmittel sür harte Parlet-, Weich.

Schneid H ^ ' " ! ^ ^ b e n . lroclnet in einer Stunde, von
Vrüder »^ / ^ ' " ' 6 " haben in der Velfarbenhandlun«
wärts mi. n> I ' ' ^"lbach, Kranciscanergasse. Nach aus»

""l l̂achnahnle. (867) 11—7

Meteorologische Beobachtungen in öaibach. !
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 - 0 mm. l

ys. 2 U . N . "732 4 21 7 SW. starl hali, bewVM ,
^ ' « . Ab. 732 2 17-3 SW. mähig theilw. heiter,
21. l ?U. M g . , 732 b , 15 8 , W. mähig l fast bewölll 6 6

Das lagesmittel der gestrigen Temperatur 16-4«, Nor»!
male: 14-2'. !

i

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n F u n t e l . ^

Danksagung.
Für die vielen Veweife herzlicher theilnahme

anliisslich des Ablebens unserer unvergesslichen
Mutter, respective Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Therese de Nedange
Forstmeisters. Witwe

für die ehrende Begleitung der theuren Verblichenen
«i ihrer letzten Ruhestätte und den Spendern der
schönen Kränze sprechen wir allen unseren herzlichsten
und wärmsten Danl aus.

L a i b ach am 20. September 1899.

Lidwine und Wigo de Nedange
im Namen aller Verwandten,

Course an der Wiener Börse vom 2l). September 1899. «««oe« 0^«°« Courm»̂

" Silber v ,. <^''" "»nxs, «» <,!. ,<«. ̂

3 ^ l 4°/„ L.««,» ^ ' ' ^''"bor e» »5 ,lk>«...
°°°" z°/° ^"'«>°!e ü!.n st, l ? , « , ? « « l .

dt°. «««w!e - . ,00 ft. l»ü eo »s« ^

, „ . , '"»"'bun«««.

?Ms^H''"°..,.°.,
""°ll«!b»h„'I^fl "°m, »'/4°/, l l » >a l « tl»,

V»m Giantt zur Zahlung
ßbtsuommtnt <Flst»b. Prior.»

vbl lgat luutu.
ltülabethbah» «uo u. »uoa «K

4»/» »b lO°/, «, Tt. . . . l l»b<»l lz
VKlabellibah». 400 ». »000 Vl,

2<x> Vt, 4"/, l l ? b»> l l 8
YrnüzIol ts«., Vm. l»»4, 4"/, »««0 9« 40
Valizische »arl < Uudwi« - «ahn.

dloerje L<Nck« 4»/, , . . . 9? »0 «S6l»
«oiarlbergn Vahn, «km. l»84,

4°/,(bw.St.)e., l . l<X» f l . N. 9??b 9s?l>

Nng. Volbrtnte 4«/, per Vass« l l ? 4l» l«? «5
bto. Kto. per Ultimo . . . . <l? « l i ? «l,
bto. Mente <n Kronrnwähr., 4°/»,

steuerfrei für »<»0 Kronen Nom. S b « »ö4!>
4°/« d»°. bto. per Ultimo . . »» ?b 9^ 4s
dto St,«,«ll.G°lo,0<»fl,,4'/,°/» 8 4 ' - »4»l>
bto, dto, Silber lvo f l , , 4>/,°/, s«-8N lO"» el'
blo, Vtaat» Oblig, (Ung, Ostb.)

v. I . 187S. 5°/„ ,l» 7b l»» «
bto, 4>/,"/»l3chanliezlll «bl 'Obl. <»9 ^. ,n0 40
bto. Prüm.-Vlnl, k llXi f l . ». W. >«, ' - « » »>
bto, bto, k «> f l . 0, W. , « , . - i s , »<,
Thtlh.«e«..«ole 4°/, lO0 f l . . l « i «5 »40 «

Grundentl.»VbligationtN
(für !<X> f l . «3».).

<«/„ un«»r!sche (lOV f l . b, W.) . 93 lX» 94«,
4»/« ttoatllche und slavonische . 9s-1» 9? »0

And»« ossenll. Anlehen.
vona,!.«eg,Loss 5"/» . . . l « ?<» l»9 »b

bto, .«»leihe 1978 . . l«?'50 !08 -
Unlehen der Slad! G»rz , . l l « — — —
«nlchen d, Etad!i,l>m,i!!bc «Lien I05-?» »04?»
«»leben d, Llllb!>,sme!nde Wien

(Silbrr oder Void) . , . . —.^
Prämien «nl, b, GtablgmWlen l » 5»> l8t»'b0
Vsrlebau'Nnleh en, veilosb, ü"/» »9 «»l<^) i»^
ä°/, »raintl 2ande»-»lnlthtn . — - »g'«

»eN> « « «

Vsllndbrlts»
(für ,uc s!,)

«oder, »Ug,0sl,i»!i0I,vtrl,4»/, » ? . . , » _
bto. Prüm.'Kchlbv, »'/„. I, «m, l i 9 ' — l«) >
bto dto, 3"/,., ll,V>n N7'l»c ll8-t»0
N'bsterr, lla»bei Hyp,«l.,st,4«/» 99>« lU0 »U
0est,ui!g, Vl>»l verl, 4°/n . , 99 ?o «ou ?«

dto, dt°'k><)!äl,i ..<«/<, . . »9?0l0«7l,
kparcasse.l.ost, soIb'/.o/.vl, ,<»<il» . —

Prioli<äl«'ybligatlsntn
(für l»w fl,),

Ferdinand» Norbbachn Vm, I88S 99l>0 <s<> »0
vesterr, Ätorbtofstbahn . . . los 40 l09 <0
Vtaa<»l>al,n3'/<.i>ssrc»,b0Np,Ei, «lb'^b —-—
bübbahn 3«/n b Frc«, bvo p. St »«8>«> ,«9 «^

dto. 5<A K»«(>ll,p, lOO f l . l l i > - . - l , 8 z o
Nnz,gallz, Nah» »08 4« lv? «>
4«/, Unterlrainer Vahne» . , 99>»o «oo -

ßanll'Atlien
(per Stück).

«In«l0'0esl, Nllnl800fl.e0°/,», l«>-b0l«i<>
«aülverein. wiei i t l . llX> f l , . >?» lio »?li b»
lttobrr, «nsl„0est,MNfl,G,40°/, 4».». . 4öb'-
Crbt «Inst, f, Hand, l!,G, >«Nfi. —— - ' >

bto, bto. per Ultimo Eeptbl. »7»l.N i7z<-
«reditbanl, «lllg »mg,. l«»l» j l . . »»» «, »8« b<,
Depositenbanl, Nll«,. »«> f l , . » » »u «l» bu
Vscomptt'Vcs,, NbrOfl,, ü0N f l . ?l<ü - 730 -
<l>!l0'U,Caslenv,,wiener, «»Ufl. «>9 ». ««»-—
Hypo<helb.,0est„ »0Ufl,«ü°/, «. 99-, »«»,.
ilüiiderbllül. vest., »00 sl, . . !»?'«» » 5 8 -
Oesierr >m,ar, Vanl. 800 sl. . 908'. 9l» —
Uüimibaiil »M> fl «0»b0«»4bb
»tck!»i»b«nl. «lll».. « 0 l l . . ?» l u ?b -

G»N> Ware

ANien >on Tl«n«p«r<»

Anlernehmungen
(per Ktüch,

« u M . l e p l , «llenl,, 300 f l . . »6lb »«»
v»b«. «orbbal»» 1b0 f l , . . »»4 — « s -
Vuschtlehraber <tis, 500 sl, I V l . »»45 »«50

bl«, bto, i!it, U) »VN f l . . « 0 — «14 -
Dou«« ' Dampstchiffahrt« Ges.,

vesterr,, bW sl, «W, . . »94 — »9« -
Dur, Vod,!!l»llch!>r<t,'«,2cx)sl,G. «»---»«» -
»erbinand« Norbd, l<«»!'sl,<l«. »»«' «0»-
öemb,'lzernoni I»sst> - Eisenb.»

«eselüchaft »<«' sl, S, . . »84 — » « ' .
»loyb. vest,. IrieN, 500 f l , «Vl, 4»8 — 4 » >
oesterr, «»rdw^slb, «X» sl. s . »4»- - » « «,

dto, dlo, Nil, U) 200 fl s . »b4 -,«<>4 b>'
Prag Duxel E'l^nb. »50 f l , G. . «» »l»j 9»! l̂>
L«aal«eisenbah» L00 f l , E. . »4» ?ü 54» »5
Vübbahn »00 sl, V ?»'50 7»
sübnorbd, «erb .«, « » f l . «Vl, t « . «z »9»>-
tr»m»»y'»es.,Wi,,l7Ufl.e.». — — — —

dto. Vm, >887, »0» f l . . . 447—44»'. .
lramway'Ves, «eue wr,, Pri«.

rit«»'»let!en ><«» f l . . . .»,?—,»» —
Nn„ >a»llz, «tiseobwofl, Silber «0-40»ll-40
Una Weslb (Naab »r»z)»00fl,V. »,4-— »lS>—
»tener Lokalbahnen» llct,«V«l. — — —«—

Zndustrit'Actien
(per Stück).

»auges,. Nllg. öfi,, ll»0 f l . . . «»»-— l04'—
Vgtzbier Visen» und Vlahl.Inb.

in Wien NX! fl ll>» — U»b'
Visenbalmn,, Ueit,»,. Vrsle, 50 f l , »,<-— »?»--
„Vlbemühl", Papiers, u, ». », 5? »0 8« 4C
liiefinger «rauerei l0N sl, . , ,8» bv l8» 50
Montan Velellsch. Oest,-alpine «85 4b >U» ^
Piager »ljeüInb,«»,!, »<»<» sl, l^o« ,4̂ >8
ßalao l a r j Sleintoblen »0 f l , z>y> 55l .
„5chI»«I«ü!»l". Pap,erf, »oufl, . 7 4 . . » » « -
,,e«««r»,", Papiers » » >» « » , 5 « —

l »,N» « « »

rr isai l t l Koblenw «es, 70 f l . l8« bO »5? «>
«l»afiens.« .Oisl !»U<,n,l00fl. «>« - 50? -
Waggon-Leldanst . « l l « , in Pest,

l»"sl b « . . . » 7 1 -
« r , »»««esellichaft »00 sl, , . »gz.» zo« -
»itl»rl»erg,l gi,gtl»«ct!en.»«<. 4 ^ . . « < - -

ßioers, fole
spei- Vtüll».

Vubapefl Uasllica (Dombau) . ? ^ 7«»
Lrebitlok l<»0 sl l»? »K t9» »b
«llary.Lose 40 f l , <lM , . . « ,» . 54^_
4°/„Dl)»a» Dampfsch, l«0fl <lVl. i ^ - i»» —
Oseoer iiose 4« fl 44-V «o»5
Palffy Lus, 40 sl «Vl , , , ^ . ^ «z-_
»lotl^i, ttrfuz, Oesl Ve> v , l 0 f l , « o ^ i N 4 ü
Rochs» Nreuz. U„ll »,I »,, efl. z y . ^ Zz 4«,
«udolpt» Ui>It l» sl « . . H>.—
Salm ^o!e 40 fl « M , . , «.»5 «47^
kt'Ven°i»'L°se 40 fl « V , . ^ , _ ^ ^ , ^
!ka!bs<s!!!.li°!e >lN f l. UM, , . «, _ 5« ^
Vewiüst!ch b, »"„ P i Tchulbv,

d lUobsncrebl!a»s!a!l, I, V». ,4 «> « « »
d,o, bto, l l Vm, »«»«9 . . ^ 1 7 ^,__
lloibach« Lose >HHy » 7H

Devisen.
Amsterdam »9 2» »»?0
Deutsche Platz, »«'»7 »9 <,»
London »«0-6, ,«0-7,
Pari» »?77 « ? «
b l , V«ltr»bur« . . . . . — — —-»

Valxten.
»ucaten »70 b'7»
»O'Franl« Gtlick, »'57 9'55
Deulsche U<l!ch«banlnolt!« . . »»'97, »9 0»,
Ital!»ni!chc «anlnoten . . . 4 4 « «4b>
V«p<»l>«ub,l . . . . . . »-«„ ,»»«

3 — * * * * * * * * * *
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I,Hlba4h, SplUUjcmm«.

Prirat-Depot« (Safe-Deposit»)

Virifuiif VH iv-EMae« la lull Nnwt a t erf t H *

T- 2/99

G Kazglas.
fovem rLOnk r O Ž n o 8 0 d ' 8 Č e v Rudol-
stopanje , a a n j a ' , d a j e dov°>Jeno po-
vembra i L £ r o g I a S e n i e d " 6 15.no-
POroJeneBa An^ n a , S l e m e ™ **~ 42

Pranff ? d r e j a S a l a m o n ™tvim.
j e »Jem«, n,? 8 ! e ' ,P 0 8 e 8 l n i k v üpovcu,

Civl i» a V l j e n kuratorjem '
n? t t la''a znonf v,sa,kteri» kojemu so

n a ^ani a i f" d r e j a ^alamoD, naj jih
^torju e m u s o d i s ö u ali pa ku-

Pobtüln 1- o k f o b r a 1 9 0 0 .
S e bode AnHP e S n6m p r e t e k u t e « a r o k a

proftnjo mil - e j & a l a m o n «a posebno
G kr ' , V l m pr°K l a s i l-

fov^ odd i n ? 0 R 0 d i ^ e v R u d o 1 -

».piiiii
bel°^men

 a 1 ' p»"Mdorf, bUlig zu

i f i er tes Monatzimmer
> sogleich z u beziehen: 3 i

-^™%asB9Nr.VU.Stook.

::::uJÄonarzünmer ;_,
8 e i * eheoerdig, zweite Thür.

Z w e i (3?02)2-1

Monatzimmer
zu vermieten: Vahnhosgasse Nr. 30.

J h p e i (3702) 2-1

äJhntatjhmnct
ju Dermieten: Oa^n^of0affe » r . 80.

Billig zu verkaufen:
Badestuhl, Kinderwanne, Küchenkasten,
große Stellage, zwei Kiichenkreuze (Geschirr-
halter), Kohlenkiste, Blumentisch, sehr
großes Vogelhaus und mehrere kleine. —
Auskunft in der Administration der «Lai-
bacher Zeitung>. (3699j

Kindergärtnerin
suoht in gutem Hause Stelle. Dieselbe
übernimmt auch Tagesstunden.

Anträge unter «Kindergärtnerin 30>
poate restante Lalbaoh erbeten.

Junger Mann
oder Handelspraktikant wird in Kost
und Wohnung ausgenommen.

Näheres aus Gefälligkeit in der Admini-
stration dieser Zeitung. (3701) 3—1

Anzeige.
Mit heutigem Tage hört der Betrieb des

Gasthauses „pri jarcu"
in Zwischenwässern

bli zum kommenden Frühjahre ans.
Ein ehrlicher, verläwlioher Oakt-

Wlrt kann da« Oaethau» «ofort oder
•pater übernehmen. ( d * > y ö J

Franz Jarc.

Photogr. Act-Modellstudien
Naturaufn., weibl., männl. u. Kindermod., f.
Maler, Bildhauer. Neuestes in Stereoskopen.
Chansonnetten, elegant u. chic. Mustersdg. geg.
Einsend, v. 3, 5 u. 10 fl. Für Nichtconv. folgt
Betrag retour. Katalog für 20 kr. franco.
Kunstverlag Bloch, K oSmarki».

(8441) «6

Drei schöne

{Wohnungen r
sind sogleich zu vergehen. Näheres ist beim
Hausmeister in der Salamifabrik Raimund
Andretto, Udmat 42, zu erfahren.

Eine bestrenommierte Versicherungs-
Qesellschaft beabsichtigt in Krain, Karaten j

und den Küstenländern (»w?» * i

General- nni Hanptagentaren zn etabliereiu I
Nebst Anwerbe- und Incasso-Provision wird ;
ein entsprechendes Fixum zugestanden. —
Nur gut accreditierte, cautionsfähige Persön-
lichkeiten belieben ihre Offerten sub
«A. B. 1200» an die Annoncen-Expedition |
M.Dukes Nachfolger, Wien I/l, zu richten.

i -• --T-- r r m i i [ i I T I J

Schöne Wohnung
mit zwei Zimmern, Küche und Keller, und ein

möbliertes Zimmer
mit separatem Eingänge sind Gruber-
•trasse 1 billigst zu vermieten.

Sehr gutes Ciavier
ist billigst zu vermieten.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (3646) 3—2

Alexander Radesioh's
echtes metallinisches Putzpulver

„Jrillantinc"
zur Reinigung und zum putzen aller

(2006) jKletalle M-IH
in Paketen zu 62'/., (iratnm zu haben bei

A. Stacnl In Laibach.

Lusers Touristenpflaster.
Das nnnrkonut b»»t« ÄllttoJ

lg€S{ge>n HuttiuvfrnitArojn, »oliAviel«1»!! e t c .
Hanpl-I>ep6t:

L. Schwenks Apotheke, Wien-Meidling.
• • I gm Touristen-Man i H i i f i A l ^ 2 ' Pflaster zu

verlange • • i i V V l 60 kr.
Zu haben in Laibaoh bei den Apothekern: H. Äardfttsohlager

•JJJ*gL-^-^ggo^-_^ I» Krainbnrg: K. Š>Tnik. (857) aa


